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(54) Flurförderzeug mit einer Sicherheitseinrichtung für ein Hubgerüst

(57) Gegenstand der Erfindung ist ein Flurförder-
zeug mit einem Hubgerüst (10), das mindestens ein be-
wegbares Teil aufweist, und mit einem dem Flurförder-
zeug zugeordneten Fahrerplatz (6) für eine Bedienper-
son des Flurförderzeugs. Erfindungsgemäß ist in dem
Bereich zwischen dem Fahrerplatz (6) und dem Hubge-
rüst (10) eine berührungslos arbeitende Sensorvorrich-
tung (14) angeordnet, die derart mit dem Hubgerüst (10)
in Wirkverbindung steht, dass eine Bewegung des be-

wegbaren Teils des Hubgerüsts (10) verhindert ist,
wenn sich ein Gegenstand und/oder ein Körperteil der
Bedienperson im Bereich des Hubgerüsts (10) befindet.
Gemäß einer Ausgestaltung der Erfindung weist die be-
rührungslos arbeitende Sensorvorrichtung (14) minde-
stens einen optischen Sensor und mindestens eine
Lichtquelle auf und erzeugt damit einen Lichtvorhang,
der sich über eine hinter dem Hubgerüst (10) angeord-
nete, im Wesentlichen vertikale Ebene erstreckt.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Flurförderzeug mit ei-
nem Hubgerüst, das mindestens ein bewegbares Teil
aufweist, und mit einem dem Flurförderzeug zugeord-
neten Fahrerplatz für eine Bedienperson des Flurförder-
zeugs.
[0002] Die Hubgerüste von Flurförderzeugen weisen
in der Regel einen Standmast und mindestens einen an
dem Standmast in vertikaler Richtung bewegbar geführ-
ten Ausfahrmast auf. An dem Ausfahrmast wiederum ist
ein Hubschlitten in vertikaler Richtung bewegbar ge-
führt, an dem ein Lastaufnahmemittel befestigt ist. Wäh-
rend einer vertikalen Bewegung eines Ausfahrmasts
und/oder des Hubschlittens ist unbedingt zu vermeiden,
dass sich Körperteile der Bedienperson des Flurförder-
zeugs im Bereich des Hubgerüsts befinden, da diese
durch die sich bewegenden Teile des Hubgerüsts er-
heblich verletzt werden können.
[0003] Bei Flurförderzeugen, bei denen aufgrund ih-
rer baulichen Abmessungen grundsätzlich die Möglich-
keit besteht, dass eine sich auf dem Fahrerplatz befin-
dende Bedienperson in das Hubgerüst greift, kann es
sich beispielsweise um Gegengewichtsgabelstapler,
Quersitzstapler, Schubmaststapler, Fahrerstandhub-
wagen oder deichselgeführte Hochhubwagen handeln.
Der Fahrerplatz kann dabei einen Fahrersitz oder eine
Fahrerstandplattform aufweisen. Bei deichselgeführten
Hubwagen, die im Mitgängerbetrieb eingesetzt werden,
befindet sich der Fahrerplatz vor dem Hubwagen, wobei
der Hubwagen mittels einer Lenkdeichsel gesteuert
werden kann.
[0004] Um eine mögliche Gefährdung der Bedienper-
son durch die sich bewegenden Teile des Hubgerüsts
auszuschließen, ist es bekannt, das Hubgerüst mittels
Schutzscheiben aus Sicherheitsglas oder Kunststoff
oder mittels feinmaschiger Schutzgitter von dem Fah-
rerplatz zu trennen. Diese bekannten Einrichtung haben
jedoch den Nachteil, dass sie die Sicht der Bedienper-
son erheblich einschränken, insbesondere bei Verwen-
dung eines Schutzgitters oder bei Verschmutzung einer
Schutzscheibe. Schutzgitters stoßen oftmals auf eine
geringe Akzeptanz, da diese der Bedienperson den Ein-
druck vermitteln, eingesperrt zu sein. Bei der Verwen-
dung einer Schutzscheibe muss zusätzlich ein Schei-
benwischer und eine Scheibenwaschanlage installiert
werden.
[0005] Weiterhin besteht die Gefahr, dass bei ver-
schmutzter oder verkratzter Schutzscheibe diese ab-
montiert und dann auf die Montage einer Ersatzscheibe
verzichtet wird.
[0006] Der vorliegend Erfindung liegt daher die Auf-
gabe zu Grunde, ein Flurförderzeug der eingangs ge-
nannten Art zur Verfügung zu stellen, bei dem die Ge-
fahr einer Verletzung der Bedienperson durch das Hub-
gerüst sicher verhindert ist und dennoch die Sicht der
Bedienperson auf das Hubgerüst und durch das Hub-
gerüst hindurch nicht beeinträchtigt ist.

[0007] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß da-
durch gelöst, dass in dem Bereich zwischen dem Fah-
rerplatz und dem Hubgerüst eine berührungslos arbei-
tende Sensorvorrichtung angeordnet ist, die derart mit
dem Hubgerüst in Wirkverbindung steht, dass eine Be-
wegung des bewegbaren Teils des Hubgerüsts verhin-
dert ist, wenn sich ein Gegenstand und/oder ein Körper-
teil der Bedienperson im Bereich des Hubgerüsts befin-
det. Hierbei befindet sich zwischen dem Fahrerplatz und
dem Hubgerüst keine mechanische Abtrennung, so
dass die Sicht der Bedienperson zum Hubgerüst und
durch das Hubgerüst hindurch nicht beeinträchtigt ist.
Die Gefahr einer Verletzung der Bedienperson durch die
sich bewegenden Teile des Hubgerüsts wird dadurch
ausgeschlossen, dass eine Bewegung dieser Teile au-
tomatisch gestoppt wird, sobald ein Körperteil der Be-
dienperson in gefährliche Nähe des Hubgerüsts ge-
langt. Um dies zu erkennen, ist im Bereich zwischen
Fahrerplatz und Hubgerüst eine Sensorvorrichtung vor-
gesehen, mit der die Anwesenheit von Gegenständen
und insbesondere von Körperteilen detektiert wird. Die
Sensorvorrichtung ist mit einer elektrischen Steuervor-
richtung für die Funktionen des Hubgerüsts verbunden,
die im Bedarfsfall dann jede Bewegung eines bewegba-
ren Teils des Hubgerüsts verhindert.
[0008] Gemäß einer zweckmäßigen Ausführungs-
form weist die berührungslos arbeitende Sensorvorrich-
tung mindestens einen optischen Sensor auf. Derartige
Sensorvorrichtungen werden auch als Lichttaster be-
zeichnet. Mittels des Sensors wird erkannt, wenn ein auf
die Lichtquelle gerichteter Lichtstrahl unterbrochen
wird.
[0009] Weiter weist die berührungslos arbeitende
Sensorvorrichtung mindestens eine Lichtquelle auf. Ein
von der Lichtquelle ausgehender Lichtstrahl ist direkt
oder über Reflektoren auf den optischen Sensor gerich-
tet. Die Lichtquelle kann dabei Licht im sichtbaren Fre-
quenzbereich oder im unsichtbaren Frequenzbereich,
beispielsweise Infrarotlicht, erzeugen.
[0010] Besonders vorteilhaft ist es, wenn die Sensor-
vorrichtung einen Lichtvorhang erzeugt, der sich über
eine hinter dem Hubgerüst angeordnete, im Wesentli-
chen vertikale Ebene erstreckt. Der Lichtvorhang kann
beispielsweise durch mehrere parallel ausgerichtete
Lichtquellen erzeugt werden, wobei jeder Lichtquelle
ein eigener optischer Sensor zugeordnet ist. Ebenso ist
es möglich, eine einzige Lichtquelle zu verwenden, de-
ren Lichtstrahl mit mehreren Spiegeln umgelenkt auf nur
einen optischen Sensor gerichtet ist. Der Lichtvorhang
besteht in beiden Fällen aus einer Vielzahl von parallel
ausgerichteten Lichtstrahlen, deren Abstand so bemes-
sen ist, dass ein Hindurchgreifen zwischen zwei Licht-
strahlen nicht möglich ist. Die Lichtstrahlen können in-
nerhalb der Ebene des Lichtvorhangs in vertikaler, ho-
rizontaler oder schräger Richtung ausgerichtet sein.
[0011] Bei Flurförderzeugen, die ein Fahrerschutz-
dach aufweisen, ist die Sensorvorrichtung zweckmäßi-
gerweise an Streben des Fahrerschutzdachs befestigt.
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Die im Wesentlichen vertikalen Streben befinden sich
seitlich vor dem Fahrerplatz und verbinden das eigent-
liche Schutzdach mit dem Rahmen des Flurförder-
zeugs. Die optischen Sensoren, Lichtquellen und gege-
benenfalls vorhandenen Reflektoren und Spiegel sind
an den Streben befestigt. Der Lichtvorhang erstreckt
sich dabei auf eine Fläche zwischen den beiden Stre-
ben.
[0012] Ebenso zweckmäßig ist es, wenn die Sensor-
vorrichtung an dem Hubgerüst befestigt ist. Diese An-
ordnung kommt insbesondere bei Flurförderzeugen in
Betracht, die kein Fahrerschutzdach aufweisen, oder
bei denen die Streben nicht zur Befestigung der Sen-
sorvorrichtung geeignet sind. Die Sensorvorrichtung
befindet sich dabei auf der dem Fahrerplatz zugewand-
ten Seite des Hubgerüsts und ist derart befestigt, dass
zwischen dem Lichtvorhang und den bewegbaren Tei-
len des Hubgerüsts ein ausreichend großer Abstand be-
steht.
[0013] Weitere Vorteile und Einzelheiten der Erfin-
dung werden anhand des in der schematischen Figur
dargestellten Ausführungsbeispiels näher erläutert.
[0014] Die Figur zeigt ein erfindungsgemäßes, als
Gabelstapler ausgeführtes Flurförderzeug. Das Flurför-
derzeug umfasst einen Fahrzeugrahmen 1, zwei Vor-
derräder 2, ein Hinterrad 3, ein Heckgewicht 4 und ein
Fahrerschutzdach 5. Unterhalb des Fahrerschutzdachs
5 befindet sich der Fahrerplatz 6 des Flurförderzeugs,
der einen Fahrersitz 7 für die Bedienperson, ein Lenkrad
8 und mehrere Bedienhebel 9 aufweist. Das Fahrer-
schutzdach 5 ist mittels Streben 5a, die als Bestandteil
des Fahrerschutzdachs 5 gelten, mit dem Fahrzeugrah-
men 1 bzw. mit dem Heckgewicht 4 verbunden.
[0015] Vor dem Fahrerplatz 6, am vorderen Ende des
Flurförderzeugs, befindet sich ein Hubgerüst 10, das in
diesem Ausführungsbeispiel einen nicht anhebbaren
Standmast 11, einen relativ zu dem Standmast 11 hö-
henbeweglichen Ausfahrmast 12 und einen an dem
Ausfahrmast 12 höhenbeweglich geführten Hubschlit-
ten 13 aufweist. Weiter ist das gesamte Hubgerüst 10
relativ zu dem Fahrzeugrahmen 1 um eine horizontale
Achse neigbar.
[0016] Während einer Neigebewegung des Hubge-
rüsts 10 oder einer Vertikalbewegung des Ausfahrmasts
12 oder des Hubschlittens 13 muss sicher verhindert
werden, dass die Bedienperson von dem Fahrerplatz 6
aus in das Hubgerüst 10 greift, da die bewegten Bauteile
eine erhebliche Verletzungsgefahr darstellen. Zu die-
sem Zweck ist an den vorderen Streben 5a des Fahrer-
schutzdachs 5 eine Sensorvorrichtung 14 angeordnet,
die zwischen den vorderen Streben 5a einen Lichtvor-
hang aufbaut. Der Lichtvorhang besteht aus im Wesent-
lichen horizontalen Lichtstrahlen und ist in der vorlie-
genden Abbildung mit strichpunktierten Linien symbo-
lisch dargestellt. Die Sensorvorrichtung 14 erkennt,
wenn einer der Lichtstrahlen, beispielsweise von der
Hand der Bedienperson, unterbrochen wird und erzeugt
daraufhin ein entsprechendes Ausgangssignal. Dieses

Ausgangssignal bewirkt in einer elektrischen Steuerung
der Hubvorrichtung, dass jede Bewegung von Bauteilen
des Hubgerüsts 10, insbesondere eine Neigebewegung
des gesamten Hubgerüsts 10, eine Vertikalbewegung
des Ausfahrmasts 12 und eine Vertikalbewegung des
Hubschlittens 13 sofort gestoppt wird. Eine Gefährdung
der Bedienperson durch das Hubgerüsts 10 kann hier-
durch sicher verhindert werden, da ein Kontakt von Kör-
perteilen mit bewegten Teilen des Hubgerüsts 10 aus-
geschlossen ist.
[0017] Die Sensorvorrichtung 14 ist derart mit der
elektrischen Steuervorrichtung verbunden, dass bei ei-
nem Ausfall der Sensorvorrichtung 14 oder einem Bruch
der Verbindungsleitung ebenfalls ein sicherer Zustand
des Flurförderzeugs hergestellt wird, indem jede Bewe-
gung von Bauteilen des Hubgerüsts 10 sofort gestoppt
wird.

Patentansprüche

1. Flurförderzeug mit einem Hubgerüst (10), das min-
destens ein bewegbares Teil aufweist, und mit ei-
nem dem Flurförderzeug zugeordneten Fahrerplatz
(6) für eine Bedienperson des Flurförderzeugs, da-
durch gekennzeichnet, dass in dem Bereich zwi-
schen dem Fahrerplatz (6) und dem Hubgerüst (10)
eine berührungslos arbeitende Sensorvorrichtung
(14) angeordnet ist, die derart mit dem Hubgerüst
(10) in Wirkverbindung steht, dass eine Bewegung
des bewegbaren Teils des Hubgerüsts (10) verhin-
dert ist, wenn sich ein Gegenstand und/oder ein
Körperteil der Bedienperson im Bereich des Hub-
gerüsts (10) befindet.

2. Flurförderzeug nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die berührungslos arbeitende
Sensorvorrichtung (14) mindestens einen opti-
schen Sensor aufweist.

3. Flurförderzeug nach Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, dass die berührungslos arbei-
tende Sensorvorrichtung (14) mindestens eine
Lichtquelle aufweist.

4. Flurförderzeug nach einem der Ansprüche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet, dass die Sensorvor-
richtung (14) einen Lichtvorhang erzeugt, der sich
über eine hinter dem Hubgerüst (10) angeordnete,
im Wesentlichen vertikale Ebene erstreckt.

5. Flurförderzeug nach einem der Ansprüche 1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet, dass die Sensorvor-
richtung (14) an Streben eines Fahrerschutzdachs
befestigt ist.

6. Flurförderzeug nach einem der Ansprüche 1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet, dass die Sensorvor-
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richtung (14) an dem Hubgerüst (10) befestigt ist.
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